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Inländische Nachrichtell.

N)ien den i . (thrisim. Sonntags
den 27. Wunerm. Vormittags um i o
Uhr, haben Se. Kais^l. Maj^ dem Hrn.
Karl Müller von Früdberq, des heiligen
röm. Reichs und des Königl. Sardinischen
St . Moritz und La;ari Ordensritter, wie
auch sürsslick St . Gallischen geheimen Kon-
ferenzrath , als bevollmächtigten Lehensge-
sandten des hochwürdigsten Reichsfürstett
und Abtes 'U S t . Gallen, von dem kais.
Throne die Belehnung über des fürstlichen
Sti f ts Regalien und W^ltlichkeittn allcr-
anadigst u ertheilen geruhet, wobey der
Herr Gesandte die gewöhnlich? Anrede und
Danksagung hielt. — Nach dieser feyerli-
chen Handlung wohnten I I . K K - M M . und
KK. HH. dem öffnttlichen Gottesdienste bey.

Hierallf haben Se. Kaiserl. Ma j . um 12.
Uhr dem Herrn Joseph von Beroldingen,
Domherrn der Domstifter Spe^er und H i l -
desheim, und dts unmittelbaren adelichen

IfichösMs Qdmheim Propste» , und
Rnchspralattn , wie auch dem fürstlich ful-
daischen geheimen Rath und Kaiierl. Reichs-
agenten , Herrn Johann Michael von S t u -
bcnrauch, als bevollmächtigten Lehensge»
sandten des hochwürdigsten Reichsfürsten,
Bischofs und Äbten zu Fulda, der röm.
Kaiserin Ma j . Er^an: lc rs , die kaisers.
Reick)sthron - Belchnung über die Regalien
und Welllichkeiten des fürstlichen St i f ts
allergnädigst zu ertheilen geruhet. Bey
dieser Feyerlichklit haben die beyden mit
mehreren Staatswägen und unter Vor«
trettung einer zahlreichen Dienerschaft, in
ansehnlicher Begleitung zur kaiserl. Bu rg
feyerlich aufgefahrnen fürstlichen Gesandten
und Bevollmächtigten, und zwar ersterer
die gewöhnliche Anluchlings - und letzterer
die Danksagungsrede gehalten. —. Seine
römisch - kaiserl. M a j . haben unter dem
2Z. d. M . den vormaligen königlichen



^ Dänischen Kamm,rherr« , nnnmehr aber
! herzoglich Braunschweig - Lüneburgischen

wirklichen geheim'N Etaatsrath, Christlan
' Friedrich Tonne von Lüttichau, in Rück-

sicht auf seine Abstammung aus einem,
seit lange rühmlich bekannten / uraltadeli-
ch?N , 'zum Theil reichsgrasiick'en / deut-
schen , und zwar sächsischen Hause sowohl,
als wegen der von ihm und seinen Vor-
ältern erworbenen Verdienste, für sich und
seine mannliche und weibliche Nachkom-
menschaft, in des heil. röm. Reichs Gra-
fenstand zu erheben, und ihm das Prä-
dikat : Hoch - und N)ohlgcbohrn , zu ver-
leihen , allergnadigst geruhet. — Se. k. k.

^ Majestät h n den Hofsekretär, Friedrich
Schi l l ing, zum wirklichen N . Qe. Regie-
rungsrath allcrgnaoi^st zu ernennen geruhet.

, Se. k. k. M a j . haben dem Niedesöst/r:
, reichlschen Herrn und Sandmann, Iöhan i
. Thomas Edlen von Trat lnern, des hell.

röm. Reichs Ri t te r , k. k. Ho,duchdr,:c5er
° und Buchhändler, auch Herrn der Herr-

schaft Ebergaßing, in Anbetracht seiner
in den gesammtcn Erblalidertt und insbe-
sondere in den königl. wlgarü undKroa.ien
durch seine daselbst errichteten Buchhand-
lungen , bezeigte Verwendung zur Verbrei-
tung der Litteratur und nützlicher Kennt-
nisse, als einem gebohrnen Ungar, sammt
allen seinen Leibeserben, auch den unga-
rischen Adelstand zu verleihen geruhet.

Am 22. d. v. M . begieng die Wiener
Loge zur gekrönten Hoffnung die fenerlich?
Einweihung ihres Tempels mit einer Rede,
mit Aufnahme, und einer von Hrn. Mo-
zart in Musik gesetzten Kantate , wozu
gedruckte öffentliche Einladungsbillette aus-
gegeben wurden. — Der Urheber des jüngst
in dem Gewirzgewölbe im Mölkerhof ge-
schehenen Einbruchs, ist nun entdeckt. Er
ist eines Hausmeisters Sohn , ein Mau-

rer von Profeßion, und wurde durch gf-
siohlene Sachen / die er an sein Madchen
verschenkte, verrathen.— Auch der Mensch,
auf den man den meisten Verdacht gewor-
fen hatte, daß er der Mörder des un-
glücklichen Haschka seyn möchte, ist ein-
gc ogcn. Die 2 Uhr«! haben sich bereits
gefunden, und er ist fast so viel als
überführt. — Auf dm Vorschlag des
Hrn. Feldmarschall Grafen v. Pellegrini
Ex-ellenz haben Se. M a j . der Kaiser ben
dem Ingenieur Korps ein Avanzement zu
bewilligen geruhet, welches jährlich gegen
iO,OOO ft. betragen solle. Alle Unterlieu-
tenants sind dabey zu Qberlieutenants be-
fördert worden, und werden künftighin
bey diesem Korps keine Untcrlieutenants
seyn. Das dabey vorkommende Avanze-
ment einiger Herren Stabsoffiziers wird
zu seiner Zttt nachgetragen werden. —
Der Herr"Fürst v. Auersberg hat vor
seiner Aoreise nach Neapel von S r . Maj«
dem Kaiser den allerhöchsten Auftrag er-
halten / sür seinen Herrn Bruder den
Fürsten v. Paffau den grossen Stephans-
orden mit unehmen , und solch?« gedachtem
Fürsten in Namen S r . M a j . anzuha gen.
Sobald dlr Herr Fürst selbst in Neapel
eintrifft, erhalt derselbe im Namen S r .
M a j . des Kaisers ebenfalls von dem Kö-
uig von Neapel den gedachten Orden,
welchen Se. Majestät der Kaiser bereits
zu diesem Ende voraus dahin abgeschicket
haben.

Graz den i . Chrisim. Unsre deutsche
Schauspiclergesellschaft unter der Leitung
des Hrn. Bellomo , fahrt fort durch Kunst
und Fleiß den Theatergeschmack unsers
Publikums immer mehr zu befriedigen.
Dieses ist kein geringer Ruhm für eine
Gesellschaft, die aus einem fernen Lande
von verschiedenen Si t ten und Geschmacke,



«ach G r a ; kam, und sich, so zu sagcn,
erst einstudiren mußre, um ein , an die
vorige Gesellschaft durch 5 lange Jahre
nur zu sehr gewöhntes Publikum zu be-
friedigen. Dies geschah in kürzerer Zeit
als man es denken sollte , so, daß das
Theater nun immer häufiger besucht, und
der gierige Zuschauer bn, jedem Stüke
immer mehr vergnüget wird. W i r können
dabey unserm Theater - Direkteur, Hrn .
B?l lomo, das Lob nicht versagen, daß
er sich bestrebt die Gewogenheit des Pu -
blikums von Zeit zu Zeit mehr zu ge-
winnen. So hat cr stin ohnehin zahl-
reiches Theaterpersouale erst wieder mit
einem hier lehr belielrcn Schauspieler ver-
mehret; und dieser ist Herr Poysel, wel-
chen wir auf unsrer ständischen Schaubühne
auftretttn zu sehen , nächster Tage (und
wir hören, schon am Sonnabend) das Ver-
gnügen haben werden.

Preßburg den 16. Win te rm. Se.
k. k. apost. M a j . haben den Fürst N i -
klas v. Esterha^y Sohn S r . Durchlaucht
des regierenden Herrn Fürsten Anton v.
Esterhazy zum Sckondlieutenclnt bey der
ungarischen adelichen Leibgarde zu ernen-
nen geruhet. — Se. k. k. M a j . haben
ausser den bereits auf der Universität zu
Pest angestellten Professor der ungarischen
Sprache auch auf jeden der 5 in Ungarn
und Kroazien befindlichen Akademien eincn
Professor der ungarischen Sprache mit
5QO fl. Gehalt anzustellen geruhet. —
Den 9. d. M . wurde zu Groß-Becskerek
Herr Peter Balogh v. Otsa f. k. Hof.
rath , und dcr Septemviral - Gerichtstag
Beysitzer als Obergespann Torontaler Ko-
wttats durch Hrn . Baron Ladislaus v.
Pronay auf das feyerlichste installirt. —
-^as zu Ofen in Garnison gelegene deut-
sche Regiment Rliskp ist den 19. nach

Görz in ihr Standquartier abgegangen,
ihre Marschroute gehet über F r i l a u , da-
gegen ist den 17. dieses das den 24. vo-
rigen Monats von Belgrad abgegangene
schöne ungarische Regiment Karoly daselbst
eingerückt, und versieht dermalen die Gar-
nisonsdicnste. — Se. Exzellenz der Herr
General der Kavallerie Freyherr v. Barko
ist als k. k. Kommissar nach Debrezin be-
reits abgegangen um einige Irrungen da-
selbst beyzulegen.

Pest den 2s. N)inrerm. Am 22. d.
ist der vormalige Belgrader Titular - Erz-
bischof, Hr. Dionysius Popovi ts, in dem
Ofner griechischen Bislhume zu S t . Andre
feyerlich t'nstalliret worden. Als königl.
Kommissar war dabey der ordentliche Vtte-',
gespan des Pester Komitats, Hr. Johann
v. Szily , welcher di? V.rfammluug in
ungarischer und den Hrn. Btschof in la«,
teinischer Sprache anredete.

Semlin den 19. N?intcrm. Der
Bassa in Belgrad, Aba Bek i r , hat den
Befehl ergchen lassen, dem zu Folg? die
türkischen Unterthanen, Griechen, Nai-en
und andere , immer in der ihnen sonst
vorgeschriebenen Tracht und zum Theil ge-
schoren erscheinen sollen , damit man sie
von den Deutschkaiserlichen um so leichter
unterscheiden könne. Diese hingegen haben
die volle Freyheit, sich ihrer gewöhnlichen
Kleidungen ohne alle Einschränkung zu
bedienen; denn sie sollen kennbar seyn,
damit man sich lhrer in jedem Erforde-
rungsfalle sogleich annehmen könne. Von
dieser Achtung der Osmanen gegen die
Deutschen kann man sich künftig m.allen
Geschäften viel Erleichterung, und zuglvich'
die Erfparung manches Verdrusses verspre-
chen. — Am 9. d. sollten 3 Mann De-
serteurs von den k. k. Truppen, die sich
in Belgrad befanden, von den T ü r l m an



uns angeliefert werden. Allein von un-
sern Nachbarn würd« damit gezaudert, und
Tags darauf erklärten die 3 M a n n , daß
fie die mahometanische Religion annehmen
Wollten; und hiemir unterblieb die Uiber-
gabe. M i t einem Türke» , welcher sich
an dem Tage, da wir Belgrad räumten,
herüber ftüchme, thaten wir , nachdem
man chn nach Peterwardein gebracht hatte,
eben das. Aber dermalen haben die Be-
fehlshaber von beyden Seiten die Abrede
genomm n / alle Deserteurs, so wie sie
nach Semlin oder Belgrad kamen , so-
gleich wieder an die I öngm auszuliefern.
>— Der rußische Großhändler Filimanow,
hat als erklärter k. k. Edelmann von dem
Bassa in Belgrad einen sehr schön abge-
faß en Fcrman erhalten, des Inha l ts , daß
olle türkische Vasallen und Unterthanen,
zu Folge des freundschaftl. Verständnisses
der Pforte mit dem hohen deutschen I m -
perator , ihm auf seiner Reife durch das
vsmanische Gebiet alle mögliche Hilfe und
Unterstützung verschaffen sollten. Hr. F i -
limanow, der sich heute in Semlin befin-
det, führt bey 5QO,QIQ steyrische Sensen
und andere Eisenwaaren mit sich.

, ^emberg den 2^.. Wmterm. Vorge-
stern ist die P)st von Konstcintinopel zum
erstenmal über Bukarest angelangt; allein
die Briefe wurden erst qestcril ausgegeben.
Man wirb folglich erst mit dem nächsten
Posttage genauer hievon sprechen können.
Von dem neuen Hospodar in der Mo l -
dau , Michael Suzzo, hatte sich das Ge-
richt verbreitet, daß er in seiner Würde
eben nicht fest sitze. Es ist aber nichts
weniger als dieß ; denn die Türken sind
viel zu f e i n , als daß sie nicht einsehen

sollten , wie sehr sie durch jede dieß-
fällige Veränderung ihren Frieden mit
Rußland erschweren, würden.

litterarische Nachricht ans der Geschichte
der Universität zu Bonn zu» Kennt-

nis dcr ältern Zeiten.

Unter Karl demGroßen leiteteHillebald,
ciutr der, größten Gelehrten seiner Zeit, die
köllmsche Kirche. Unter ihm ward aus einem
Provinzialsinod beschlossen , leine Unwissen-
den zum Pastoralamte zuzulassen, sie sogar
vom Pr esterthum auszuschließen. Aber die
im l2ten Iah,hundert durch denMönch Lom-
bardus in die Theologie eingeführte Schola-
stik, die Kunst, spichndig ohne gründlich zu
seyn , verdrängte die gesunde Vernunft und
alles verfiel in die vorige Unwissenheit.' Der
Erchischof Konrad befahl semer Geistlichkeit
sich wenigstens imLesen ;u unterrichten. M.t
jedem Tage wurde es finsterer. Papst Urban
der V I . glaubtcLicht zu verbreiten, als er im
Jahr I Z88 ohneMitwirkung des Erzbischofs
Dietrich, die Universität zu Kölln errichtete;
allein dieß wirkte aufs Ganze Nichls: denn
es blieb Nacht. Dieses crkante Papst Mart in
der fünfte., und schickre dcn Kardinal Brand,
um der überall einreißcnden Unwissenheit der
Geistl'chkcitSchranken zu sezen.Dieser glaub-
te dem Uibel am sichersten durch das Gesez
abzuhelfen, daß kein Kanonikus Siz und
Sinne im Kapitel haben, noch zum Genuß
der Einkünfte zugelassen werden solle, wenn
er nicht wenigstens Latein reden köne. Allein
alles half nichts, und die Studien blieben iu
dieser traurigen Lage bis zumIahr 1773, in
welchem die Akademie zu Bonn errichtet,
und im Jahr 1784 zur Universität erhoben
wurde.

U3ird alle Dienst - und Frevtage nachmittags um 4. Uhr auf dem Platze Nro.
183. in der von Klemmaysrschen Buchhandlung ausgegeben.


